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Extra parfümiert

gtttcHïwte.
Sftubiitftein urtb filler formten ftdj über bie 3Jat=

fiï Sifgtê rtid)i einigen, îtubinftein tear ein
glitïjenber Sifgtbeteïjter, toäfjtenb §iïïer feine
Sïbneigung gegen ben „Düeutöner" offen gut
@(fiau txug. ,,Scî) ïjabe baê ©efütjl," jagte er
einmal am tunben Sifdj einer Stünftlerfneige
gu iRubinftein, „al§ ob man jebeêmal bag Qim=
mer auêraucfern miiffe, in bem ettoaê bon Sifgt
geffuelt toorben ift," jtubinftein fagte rtidjtê,
bod) al§ man rtadj SRitternad^t aufbtadj, flpracfj

er filler an: „fitter, bu rnadjft fo guten Kaffee,
toie toäre eg beim, brenn mir bei bir unfere
©iijung naöE) ein biffel fortfefeen toiirben?" SlHeg
hrar einberftanben.

Sn ^illerê SBofmung angelangt, fdjlug 3tu=

binftein ben S'Iügel auf unb ffrielte gtoei @tun=
ben lang. — ^n ber SOforgenfriitje, alg man
enblidf Ijeimgelfert mufjte, Köpfte er filter auf
bie ©djulter unb fagte mit ber bjeiterften SRiene
bon ber Sßett: „SJieirt Sieber, feijt Wirft bu toofl
räuchern."

Dreimal täglich
so ein Gläschen

"ËLCHINA
orig^Fi.Fr.3.75 als Nachkur
Doppelfi. Fr. 6.25 Hpn Fpripn
in den Aootheken nacn oen rerien

Nicht gewaltsam—
und

Petrolgasherd „HEIDEN8JT*
Triumph der Technik!

Patente in allen Staaten.Kein
Docht, kein Torwärmen mit
Sprit etc., keine Düse, keine
Pnmpe, keinen Behälter an
der wand, größte Znverläs-
sigkeit, höchste Leistnngs-
kralt. 2 nnd 3fl. Pumpen-
herd©, Manufix, Primus und
Optimns, können auf Heide-
nia umgeändert werden.
Verlangen Sie Preisofferte.
- 2 Jahre reelle, schriftliche
Garantie. Prospekt gratis

nnd franco.

Huber & Furrer
Sulz-Winterfhur
(Station Attikon)

Berberich, Zürich 8, Dnfonrstrasse 45, b. Stadttheater

Graue Haare,
Kopfschuppen, Haarausfall verschwinden nach Gebranch des un-
schädlichen Haarwassers

„Vitasana"
Lassen Sie einige meiner Kunden reden:
ich werde es überall empfehlen, da es wirklieh tadellos 1st",

„mit Gebranch der 2. Flasche sind nun meine Haare bedeutend
besser geworden nnd bin ich sehr zufrieden".

«ich habe bereits die eine Flasebe, die Sie mir znsteilten, ver-
braucht, mit gutem Erfolg".

.ich habe damit guten Erfolg gehabt".
„der Erfolg 1st wirklieh gut".
.ich bin jetzt sehr zufrieden".
-das Mittel bat mir sehr geholfen".
„der Erfolg der ersten Flasche ist ausgezeichnet".

Solohe freiwillige Anerkennungen sind die beste Reklame. Die
Originale können jederzeit bei mir eingesehen werden. Trotz der
hervorragenden Güte meines Haarwassers kostet die Flasohe

nur Fr. 5.—
plus Porto. Zn beziehen dureh die „Vitasana" Trogen (AppenzeH).

2a/ifcftM>e/z
Ich litt ca. 12 Jahre an sehr schmerzhaften, hart-
nackigen Hämorrhoiden nnd zwar sind sie teilweise
so stark aufgetreten, dass ich von der Arbeit fern-
bleiben musste. Ans Freundeskreisen riet man mir
Hrn. Otto Dopfer, Homöopath in Herisan an (im Feb-

mar 1931). Seither bin ich einige Wochen in Behand-

lung gewesen und habe sehr grossen Erfolg gehabt.
Seither habe ich nie mehr etwas verspürt nnd ich
schätze mich jetzt znfrieden nnd glücklich, sodass

ich Hrn. Dopfer den herzlichsten Hank ausspreche und
ich werde ihn sehr gerne jedem empfehlen, der an
Hämorrhoiden leidet.

Schachen-Herisau, den 1. Angust 1932.

Amtlich beglaubigt. ßoorg Aiminggor.

Das feine Sitzmöbel,
das behagliche Bett

eine Wohnnngszier von bleibendem Wert

nheit des
Teints zur Entfal-
tiing und bewahrt

sie für immer.

Heinrich Mack Nachf., Ulm a. D.

i

^xtroporiümisri

Anekdote.
Rubinstein und Hiller konnten sich über die Mu-
sik Liszts nicht einigen. Rubinstein war ein
glühender Lisztverehrer, während Hiller seine
Abneigung gegen den „Neutöner" offen zur
Schau trug. „Ich habe das Gefühl," sagte er
einmal am runden Tisch einer Künstlerkneipe
zu Rubinstein, „als ob man jedesmal das Zim-
mer ausräuchern müsse, in dem etwas von Liszt
gespielt worden ist." Rubinstein sagte nichts,
doch als man nach Mitternacht aufbrach, sprach

er Hiller an: „Hiller, du machst so guten Kaffee,
wie wäre es denn, wenn wir bei dir unsere
Sitzung nach ein bissel fortsetzen würden?" Alles
war einverstanden.

In Hillers Wohnung angelangt, schlug Ru-
binstein den Flügel auf und spielte zwei Stun-
den lang. — In der Morgenfrühe, als man
endlich heimgehen mußte, klopfte er Hiller auf
die Schulter und sagte mit der heitersten Miene
von der Welt: „Mein Lieber, jetzt wirst du wohl
räuchern."

Orsimsl tâglioii
so ein (Zläsodsn

vîssi,p,,Z,7s sis dlsotàr
voppâ el, ass ^ ^mà/wàksn nson osn Irenen

àlff gewaltsam-^
unc!

PMIgâll
MM M MM!

?atollte ill alls» Ltaàll.Xà
voodt, doill Vorvàrwsll mit
Lxrit à, dào vckss, keills
Vllwxo, kàoll Lsdàltsr allà îanck, xröLto ^llvsilàs-
sixkoit, döodsto UsistunAS-
krait. S llllâ 3Ü. ?iiiaxvi>-
dorào, Nauuà, ?rìmu8 nuà
Oxtimns, kovllsn »ut Usicko-
nia, nillKsâQàsrt ^vorâou.
Voriàllxoll Lis kroisottorto.
- 2 ckadrs roslis, svdriktliodv
aarantis. krooxsdt gratis

llllà tralloo.

»liderz Mler
Äll-lUIMMr
(Ltaìioll ^ttikou)

L, Lukourstrssss 43, b. Ltsàttboster

0i»»uo tta»i»o,
XoxtssdnxxvQ, Rs.»r»nsts.U vorsodvluàou uà vodr»ned âss nu-
sodààiiodsll Saarvasssrs

Nasssll Sis àigs màor Xllllàoll rocks»!
iok vsiàs os «doraU owxtoìllov, cka «» llirdUok taâsllo» ist«,

«mit 6odr»nod âor 2. ?1»»odo sluâ unu mvws Sasrv deàtvuâ
dv8»«r xo^orâou nuâ d!u tod sodr

,isd dads dorsits âio oins ?I»svd», âis Sis wir -llstsUtsll, vsr-
drauodt, mit xotom Lrkoig".

,isd dads à»mit glltoll Srkoix xskadt".
„âsr Lrkolg ist virdlied gut".
,i«d di» ist2t sskr sakrisâsi,^.
^cka» IckittsI dat wir sedr xsdoiksn".
„â»r Srkolx ckor srsto» âaeds ist »»»xsrsiàê.

Soiods irsivlliig» àsrksllllllllgoll siock ckio dssts Lokiaws. vis
0rià»lo ZcSuusu loâor-ott do! à vluxosodou voràsu. ?rà àor
dsrvorrazsllckoll Mts msills» Saarvasssrs dostst à ?iasoks

NUI» ?I». s.—
pi»» ?orto. 2» ds-isd«ll ckllisd âis „Vitasana- Irogs» (àxxvllrsU).

Saàààn
leb litt es. 12 àsbrs su svbr svbmsr^bsktell, bsrt-
llsebixsll Lâmorrboiàell llllà 2V»r sioà sis teilweise
so stsib sllkxetrstso, àsss iob von àer Arbeit kero-
bloibsll musste, às krsllllàvskroisell riet man mir
llro. 9tto Laxier, Lomöopstb io Lorissu au (im?sb-
rusr 1931). Leitbei bill iob villixe IVoobso ill Lebsuà-

illllg xevssvll llllà bsbs ssàr xrosseo Lrkolx xsbsdt.
Lsitber bsbs iob llis mebr àss verspürt llllà iob
sobstss miob jsàt 2llkrisàvo llllà Alüobliob, soàsss

iob Uro. llopksr àeu bsr^Iivbstvll Dsllb sllsspioobe twà
iob veràe ibo sebr geros jeàem «mpisblell, àer sa
Nsmorrboiàsll leiàvt.

Lobsebell-gsrissll, à 1. à^ust 1932.

XwtUob beglslldi^t. Keorx X»mi»xk»r.

HeinricN block Uciciis. UIm o. 0.

vss kein« Ziitimübs»,
ctss bsksglicke von

sills VsobllllllAS2Ìer voll bloibollâsm Vfsrt

wjieit cies

leià/ibir' ^kitfcil'
tbmg unc! bewcililff

sie fiii' immen
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